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SMS Short Message Service
sog. sogenannt(e)/(er)/(es)
Sp. Spalte
SPD Sozialdemokratische Partei Deutschlands
SPE Societas Privata Europaea
SPE-HUN SPE-Verordnungsvorschlag nach dem Kompromiss-

text der ungarischen Ratspräsidentschaft
SPE-KOM SPE-Verordnungsvorschlag nach dem Kommissions-

entwurf
SUP Societas Unius Personae
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SUP-ArbPapier Arbeitsdokument des Rechtsausschusses des Europä-
ischen Parlaments

SUP-IT SUP-Richtlinienvorschlag nach dem Kompromisstext
der italienischen Ratspräsidentschaft

SUP-LV SUP-Richtlinienvorschlag nach dem Kompromisstext
der lettischen Ratspräsidentschaft

SUP-KOM SUP-Richtlinienvorschlag nach dem Kommissions-
entwurf

SUP-RAT SUP-Richtlinienvorschlag nach der Allgemeinen Aus-
richtung des Rates

TAN Transaktionsnummer
TIFF Tagged Image File Format
u. und
u.a. unter anderem/anderen
UG Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt)
Unterabs. Unterabsatz
USt Umsatzsteuer
v. vom
VDMA Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau
vgl. vergleiche
VO Verordnung
VR Verwaltungsrundschau
VuR Verbraucher und Recht
VwVfG Verwaltungsverfahrensgesetz
WM Zeitschrift für Wirtschafts- und Bankrecht
XML Extensible Markup Language
z.B. zum Beispiel
ZEuP Zeitschrift für Europäisches Privatrecht
ZGR Zeitschrift für Unternehmens- und Gesellschaftsrecht
ZHR Zeitschrift für das gesamte Handels- und Wirtschafts-

recht
Ziff. Ziffer
ZIP Zeitschrift für Wirtschaftsrecht
ZRP Zeitschrift für Rechtspolitik
ZPO Zivilprozessordnung
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Teil 1





Einleitung

Bedarf nach einer weiteren supranationalen Rechtsform

Aktuell fehlt es im Europäischen Gesellschaftsrecht an praxistauglichen
Protagonisten für die kleinen und mittleren Unternehmen, die KMU, die
mehrstaatlich im Europäischen Binnenmarkt über über eine Mehrzahl von
Auslandstöchtern und -enkeln aktiv werden wollen.1

Die Europäische wirtschaftliche Interessenvereinigung (EWIV)2 bietet
zwar im Innenverhältnis die erwünschte Gestaltungsfreiheit, allerdings er-
laubt sie im Außenverhältnis keine Haftungsbeschränkung, denn ihre Mit-
glieder haften gesamtschuldnerisch in unbegrenztem Umfang für die Ver-
bindlichkeiten der Vereinigung (s. Art. 24 Abs. 1 S. 1 EWIV-VO).3 Außer-
dem hat die EWIV den Nachteil, dass ihr Gesellschaftszweck nach Art. 3
Abs. 1 EWIV-VO Restriktionen unterworfen ist; die EWIV dient allein der
Förderung ihrer Mitglieder und darf nicht selbst auf Gewinnerzielung aus-
gerichtet sein.4 Schließlich entspricht auch der in Art. 4 Abs. 2 EWIV-VO
verankerte Mehrstaatlichkeitsvorbehalt, wonach mindestens zwei Mitglie-
der aus verschiedenen europäischen Mitgliedstaaten kommen müssen,

§ 1

A.

1 Omlor, in: GPR 04/2015, 158. Zur offiziellen Definition der KMU: Art. 3 Abs. 2
und 3 der Richtlinie 2013/34/EU des Europäischen Parlaments und des Rates
v. 26. Juni 2013 über den Jahresabschluss, den konsolidierten Abschluss und damit
verbundene Berichte von Unternehmen bestimmter Rechtsformen und zur Ände-
rung der Richtlinie 2006/43/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und
zur Aufhebung der Richtlinien 78/660/EWG und 83/349/EWG des Rates (Abl. L.
182 v. 29. Juni 2013, S. 28).

2 Verordnung (EWG) Nr. 2137/85 des Rates über die Schaffung einer Europäischen
wirtschaftlichen Interessenvereinigung (EWIV) v. 25. Juli 1985, ABl. EG Nr. L 199
S. 1 v. 31. Juli 1985; hierzu: Lutter/Bayer/Schmidt, Europäisches Unternehmens-
und Kapitalmarktrecht, § 40 Rn. 1ff.

3 Hommelhoff/Teichmann, in: DStR 19/2008, 925 (926); Hadding/Kießling, in: WM
04/2009, 145 (146); Steinberger, in: BB 37/2006/Special 7, 27 (31).

4 Hommelhoff/Teichmann, in: DStR 19/2008, 925 (926); Hadding/Kießling, in: WM
04/2009, 145 (146); Omlor, in: GPR 04/2015, 158.
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nicht dem Bedürfnis der KMU, im Ausland „unter eigener Flagge zu se-
geln“ und eine rechtlich selbstständige Tochtergesellschaft zu gründen.5

Ebenso wenig wie die EWIV bietet die Gesellschaftsform der Europä-
ischen Genossenschaft (SCE)6 einen geeigneten rechtlichen Rahmen für
eine grenzüberschreitende Betätigung kleiner und mittlerer Unternehmen
im Europäischen Binnenmarkt.7 Die SCE ist spezifisch auf Genossen-
schaften zugeschnitten und vermag vor allem wegen ihrer beschränkten
Zwecksetzung nur auf bescheidene Erfolge im Publikum zurückzublicken
(s. Art. 1 Abs. 3 SCE-VO).8

Die Europäische Aktiengesellschaft (SE)9 entspricht schon wegen ihrer
mangelnden Gestaltungsfreiheit im Innenverhältnis nicht den Bedürfnis-
sen der KMU, deren Gesellschaftsverträge maßgenau auf die Besonderhei-
ten ihrer Aktivitäten, ihrer Finanzierungserfordernisse und ihres Gesell-
schafterkreises zugeschnitten sind.10 Hinzu kommt, dass ihr Mindestkapi-
tal von 120.000 Euro für viele KMU bereits eine nennenswerte Eingangs-
hürde bildet.11 Die spezifische Regelungstechnik der SE-Verordnung, die
in vielen gesellschaftsrechtlichen Kernfragen auf das nationale Aktien-

5 Steinberger, in: BB 37/2006/Special 7, 27 (31); Hommelhoff/Teichmann, in: DStR
19/2008, 925 (926); Kuck/Weiss, in: der Konzern, 08/2007, 498 (499).

6 Verordnung (EG) Nr. 1435/2003 des Rates über das Statut der Europäischen Ge-
nossenschaft (SCE) v. 22. Juli 2003, ABl. EU Nr. L 207 S. 1 v. 18. August 2003;
hierzu: Lutter/Bayer/Schmidt, Europäisches Unternehmens- und Kapitalmarkt-
recht, § 42 Rn. 1ff.

7 Hadding/Kießling, in: WM 04/2009, 145 (145); Omlor, in: GPR 04/2015, 158;
Kuck/Weiss, in: der Konzern, 08/2007, 498 (499).

8 Schmidt, in: EWS 11/2008 455 (456); Omlor, in: GPR 04/2015, 158; Hadding/
Kießling, in: WM 04/2009, 145 (146).

9 Verordnung (EG) Nr. 2157/2001 des Rates über das Statut der Europäischen Ge-
sellschaft (SE) v. 8. Oktober 2001, ABl. EG Nr. L 294 S. 1 v. 10. November 2001;
hierzu: Lutter/Bayer/Schmidt, Europäisches Unternehmens- und Kapitalmarkt-
recht, § 41 Rn. 1ff.

10 Hommelhoff, in: AG 06/2001, 279 (287); Hommelhoff, in: FS Doralt, S. 199
(201); Helms, in: FS Hommelhoff, S. 369 (371); Hommelhoff, in: FS Doralt,
S. 199 (201); Hommelhoff/Teichmann, in: DStR 19/2008, 925 (926); Harbarth, in:
ECFR 02/2015, 230 (231).

11 Omlor, in: GPR 04/2015, 158; Gutsche, in: FS Hommelhoff, S. 285 (288); Stein-
berger, in: BB 37/2006/Special 7, 27 (31); Hommelhoff, in: AG 06/2001, 279
(286).

§ 1 Einleitung
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